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Förderung von Forschungsverbünden
zur Somatischen Gentherapie
durch das BMFT

Den Anwenclungsmöglichkeiten der modernen Mole-
kularbiologie im Bereich von Diagnose und Therapie
menschlicher Krankheiten mißt das Bundesministeri-
um für Bildung, Wissenschaft, Forschung und'Techno-
logie (BMBF) groi3e Bedeutung bei. Mit der Somati-
schen Gentherapie zeichnen sich therapeutische An-
sätze für eine breite Palette von Krankheiten ab, zu
denen insbesondere eine Reihe von häufigen und
volkswirtschaftlich wichtigen Krankheiten wie Krebs,
Sloffwechsclerkrankungen sowie AIDS und andere
Infektionskrankheiten gehören.

Schon seit mehreren Jahren stellt das BMBF im
Rahmen des Programms „Gesundheitsforschung
2000" Finanzmittel für die Weiterentwicklung der Mo-
lekularen Medizin zur Verfügung. Es zeigt sich je-
doch, daß die Anstrengungen über diese Förderung
hinaus verstärkt werden müssen. Der Transfer genthe-
rapeutischer Ansätze aus den grundlagennahen -For-
schungsarbeiten in die medizinische Versorgung erfor-
dert eine enge Kooperation zwischen theoretischen,
klinischen und industriellen Arbeitsgruppen. Die
Entwicklung bis zum anwendungsreifen Verfahren
setzt eine Vielzahl wissenschaftlicher und technischer
Einzelleistungen voraus, die in der Regel von einer
Arbeitsgruppe allein nicht erbracht werden können.
Insbesondere die Entwicklung routinefähiger Vektor-
systeme wird iterative Optimierungsphasen erfordern,
wobei dem effizienten Zusammenspiel der verschiede-
nen Partner erhebliche Bedeutung zukommt. Ein be-
sonderes Problem stellt hierbei die Bereitstellung von
gentherapeutischen Reagenzien in der für klinische
Studien erforderlichen Reinheit dar. Diese Aufgabe
übersteigt in der Regel die Möglichkeiten der univer-
sitären und außeruniversitären Forschergruppen.

Vor diesem Hintergrund plant das BMBF weitere
Fördermaßnahmen, um die klinisch orientierte me-
thodische Entwicklung voranzubringen und die Vor-
aussetzungen zur Durchführung von Therapiestudien
zu verbessern.

Es sollen kooperative Forschungsprojekte geför-
dert werden, in denen durch den Zusammenschluß
verschiedener Arbeitsgruppen die interdisziplinär,
übergreifende Bearbeitung der Fragestellungen ge-
währleistet ist. Kooperationen zwischen akademi-
schen Forschungsgruppen und der Industrie („Kon-
sortien") und zwischen theoretischen und klinischen
Forschungsgruppen sollen gleichermaßen gefördert
werden; andersartige Assoziationen von Forschungs-
gruppen sind nicht ausgeschlossen. Einzelprojekte
werden grundsätzlich nicht gefördert.

Gefördert werden können Unternehmen der ge-
werblichen Wirtschaft, Hochschulen und Hochschul-
kliniken sowie andere Forschungseinrichtungen, die
durch einschlägige Vorarbeiten ausgewiesen sind.

Die vorgelegten Anträge werden einem Gutachter-
kreis zur Bewertung vorgelegt Ein positives Ergebnis
dieser Beratung ist notwendige Voraussetzung für ei-
ne eventuelle Förderung.
Kriterien der Bewertung sind unter anderem
- die wissenschaftliche Qualität und Originalität des

Gesamtkonzeptes sowie der einzelnen Teilprojek-
te,

- die Schlüssigkeit des Verbundkonzeptes.
- die Qualifikation der Projektleiter und Arbeits-

gruppen,
- das Vorliegen einschlägiger Vorarbeiten,
- die Erfolgsaussichten des Verbunds und seiner

Teilprojekte,
- die Relevanz für eine klinische Anwendung.
- die Nähe zur klinischen Anwendung,
- der zu erwartende wirtschaftliche Nutzen.

Nähere Auskünfte sind zu erhalten bei:
DLR - Bereich Projektträger für das BMBF,
Gesundheitsforschung,
Südstraße 125, D-53175 Bonn,
Telefon: 0228-3821-224 oder -210 (Sekretariat),
Telefax: 0228-3821-257.
Die Frist für die Einreichung von Förderanträgen
endet am 15. Mai 1996.

Diplom-Biologe
29, Ausbildung zum BTA, Diplom 5/94 "sehr gut",
Schwerpunkte: Zoophysiologie, Neurobiologie, Cytolo-
gie, Biochemie; Erfahrung in Immuncytochemie, HPLC,
Gewebekultur; z.Zt. an univ. Institut tätig; EDV-Kennt-
nisse; Englisch, Französisch; engagiert, zuverlässig.
Wunsch: medizinische Labordiagnostik, Arzneimittelzu-
lassung, Monitoring/klinische Arzneimittelstudien o.a.
Auskünfte gibt: Frau Wessel
Fachvermittlungsdienst Bonn, Kennedybrücke 6,
53225 Bonn, ffi 02 28/9 24 -11 31, Fax 02 28/9 24-21 37
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